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Deutscher Weichstag.
* Es ist nicht möglich , über die Zollvorlage im einzelnen

zu beraten, da die Opposition jede Beratung verhindert,
weil sie von der Vorlage überhaupt nichts wissen will.
Die Regelung der Zollverhältnisse ist aber notwendig, da
in einem Jahre die jetzigen Zollverträge Deutschlands mit
anderen Staaten ablaufen und das Ende des Reichstags
außerdem bevorsteht. Die Neuwahlen würden bei Nicht-
erledigung der Zollsorlage unter dem Kampsgeschrei vor
sich gehen : „ Die Zollvorlage , Verteuerung der Lebensmittel!
Der Ruin der Landwirtschaft! Der Ruin der Industrie ! "
Das Volk würde furchtbar aufgeregt werden und außerdem
würde selbst im günstigsten Falle, daß der neue Reichstag
sich sofort über die Zollvorlage einigen würde, das neue
Zollgesetz zu spät kommen, um auf Grund dieses neue Zoll¬
verträge abschließen zu können . Da wollen die Mehr¬
heitsparteien des Reichstags der Unsicherheit mit Gewalt
ein Ende machen , sie wollen gar nicht mehr sich auf Einzel¬
beratungen einlassen , sondern über die ganze Zollvorlage
sn dloo abstimmen.

* Merkt«, 27 . Nov . Nach einem Bericht über die
Petitionen teilt der Präsident Graf Balle strem mit,
das Haus gehe nunmehr zum Zolltarif über. Abgeordneter
v . Kardorff (Reichsp.) teilt mit , in wenigen Minuten
werde ein Antrag der Mehrheitspcuteien auf en bloo-Annahme
vorliegen. (Große Bewegung links.) Abg. v . Kardorff
(zur Linken gewandt) : Sie haben uns auf diesen Weg ge¬
drängt . Präsident Graf Balle strem verliest den vom
Abg. v . Kardorff als erstem Unterzeichneten Antrag und er¬
öffnet die Debatte über die Zulässigkeit des Antrags . Er
appelliert an die Mitglieder , bei der Erörterung die Würde
des Hauses zu wahren. Der Antrag Kardorff ist unter¬
zeichnet von den Abgeordneten Bassermann, Stockmann,
Herold , v . Kröcher , Graf Limburg-Stirum, Dr. Paasche,
Dr . Sattler , Dr. Spahn , Beck, Gröber und v . Tiedemann.
Der Antrag will die sn bloo-Annahme des Zolltarifs nach
den Kommissionsbeschlüssen , jedoch sollen die Zollsätze für
landwirtschaftliche Geräte und Maschinen um durchschnitt¬
lich 25 Proz . herabgesetzt werden . Es folgt eine lebhafte
teilweise stürmische Geschäftsordnungsdebatte. Im Verlaufe
derselben betont Abg . Bassermann (nat .), wenn die
Beratung über den Antrag Kardorff hinausgeschoben werde,
werde die Linke Abänderungsanträge stellen und die Be¬
ratung verschleppen . Abg . Singer (Soz.) : Der Antrag
sei geeignet , der zollwucherischen Mehrheit die Maske vom
Gesicht zu reißen. (Großer Lärm rechts ; mehrere Sozial¬
demokraten , darunter der Abg . Ulrich schlagen auf die
Pulte und rufen der Rechten zu : Taschendiebe !) Der
Präsident ruft den Abg . Ulrich , der fortwährend leiden¬
schaftliche Rufe ausstößt , dreimal hintereinander zur Ord¬
nung . Die nun folgende Sitzung nahm folgenden Verlauf:
Abg . Singer fährt fort und nennt den Antrag lächerlich
und niederträchtig. (Lärm rechts und im Zentrum .) Prä¬
sident Graf Ballestrem, der den Abg . Singer während
seiner Rede zweimal zur Ordnung gerufen, erteilt ihm den
dritten Ordnungsruf und sagt: Wenn Singer nicht am
Schluffe seiner Rede wäre, würde ich das Haus fragen,
ob dem Abg . Singer das Wort zu entziehen sei . Als
weiterhin Abg. v . Kardorff sagte : Die Annahme des
Tarifs sei im vaterländischen und nationalen Interesse ge¬
boten, erheben die Sozialdemokraten wiederum stürmischen
Lärm. Abg . Gothein teilt mit, ihm sei von einem
Mitglied der Mehrheitsparteien schon vor Monaten die
Absicht geäußert worden, einen Antrag wie den Kardorff'schen
einzubringen. Redner sagt, der Antrag hätte nobler aus¬
gesehen, worauf aber die Mehrheitsparteien keinen Wert
legten (Unruhe), wenn die Mehrheitsparteien mit der Ver¬
tagung des Antrags Kardorff einverstanden wären . Abg.
Payer (südd . Bolksp .) spricht sein Erstaunen aus, daß
auch die Nationalliberalen den Antrag Kardorff unter¬
zeichnet haben und sagt , die Mehrheitsparteien rüttelten an
den Grundsäulen des Parlamentarismus. Abg . Broemel
(frs . Bolkspartei) führt unter Beifall der Linken aus, der
Antrag bedeute einen Verfassungsbruch. Abg . Stadt¬
hagen (Soz .) ergeht sich in äußerst heftigen Angriffen
auf die Mehrheitsparteien und zieht sich einen Ordnungs¬
ruf zu. Seine Parteigenossen, die dicht gedrängt um ihn
stehen, begleiten seine Ausführungen mit zustimmenden

Rufen und mit Zurufen an die anderen Parteien. An der
erregten Debatte beteiligen sich besonders die Sozial¬
demokraten . Abg. Spahn (Ztr.) erklärt, daß seiner Ueber-
zeugung nach der Antrag die Geschäftsordnung nicht ver¬
letze . Wenn seine Freunde diese Ansicht nicht hätten,
würden fie ruhig zu einer Aenderrrsg der Geschäftsordnung
sich entschlossen haben. Hier handle es sich um eine Ausleg¬
ung der Geschäftsordnung und da entscheide die Mehrheit.
Es werde nicht gelingen, eine Bestimmung der Geschäfts¬
ordnung anzuführen, die dem Antrag indirekt entgegen¬
stehe. Abg . Ledebour (Soz.) Das einfachste Anstands¬
gefühl hätte Sie veranlassen müssen, unser Verlangen zu
erfüllen. Fürst Bismarck verlangte in diesem Frühjahr bei
der Brüsseler Zuckerkonvention » einige Jahre " zur Ueber-
legung . Wir wollen nur einen Tag Zeit haben. Wenn
Sie uns nicht einmal das gewähren wollen, so verraten
Sie damit nur Ihr böses Gewissen . Die Nationalliberalen
sind nicht Vertreter sondern Verräter des parlamentarischen
Systems . Abg. Bachem (Ztr .) : Die Berechtigung des
Wunsches der Linken, in Fraktionsfitzungen zu beraten,
wird von der gesamten Mehrheit anerkannt. Es hat ab¬
solut nicht die Absicht bestanden , heute scho » die Frage zur
Entscheidung z» bringen. (Lachen und großer Lärm links.
Abg . Rosenow ruft : „ Der reinste Karnevalsrrdner ! " ) Wir
wollen heute nur eine sachliche Begründung unseres Stand¬
punktes geben . (Gelächter und Lärm links. Abg. Lede¬
bour ruft : „ Sie wollen uns vergewaltigen! " ) Wir würden
dann Ihre Gründe ruhig anhören (Lärm. Abg. Stadt¬
hagen ruft : „ Wir laufen in die Restauration ! " ) und sie
widerlegt haben. Sie wollen einer sachlichen Beratung
aus dem Wege gehen , wir nicht . Die Abgeordneten
Ulrich (Soz.) und Peus (Soz.) bedauern, daß Graf
Ballestrem nicht eher vom Präsidium zurückgetreten sei,
als daß er den Antrag Kardorff vor das Haus brachte.
Abg . Dr. Pachnike (freis. Vcr.) kündigt für die Etats¬
beratung rücksichtsloses Vorgehen der Linken an. — Nach¬
dem noch Abg . Singer (Soz.) gesprochen , vertagt daS
Haus auf Antrag des Abg . Grafen Hompesch (Ztr .)
die Fortsetzung der Geschäftsordnungsdebatte auf morgen
2 Uhr.

* Merkt«, 28 . Nov . Abg. Spahn (Zentr.) begründet
unter vollkommener Ruhe des Hauses, nur hin und wieder
von den Protestrufcn der Linken unterbrochen, die Zulässig¬
keit des Antrages Kardorff , nachdem ein Versuch , die gegen
die Geschäftsführung deS Präsidenten gerichteten Angriffe
zuräckzuweisen , an dem -Widerspruch des Präsidenten ge¬
scheitert ist . Die Geschäftsordnung gebe nur Vorschriften
über das Verfahren , nicht über den Inhalt der Anträge.
Man könne auch den tz 19 der Geschäftsordnung nicht auf
den Tarif anwenden, da die Positionen des Tarifs keine
Artikel im Sinne dieses Paragraphen seien, wie das Haus
selber mit Bezug auf den Etat konstatiert habe. Es sei
möglich , die disparaten Gegenstände unter einen Artikel zu
bringen . Niemand würde den Bundesrat haben hindern kön¬
ne» , den ganzen Zolltarif in einem Artikel mir dem Tarif¬
gesetz zusammenzufasje ». Bei dieser Sachlage habe das
Haus volle Freiheit der Entschließungen. Abg . Schräder
bestreitet die Zulässigkeit des Antrags . Abg. Haase (Soz.) :
Die Rede deS Abg. Spahn beweist, daß man auch das
offenbarste Unrecht mit einem Schein des Rechts umkleiden
kann . In diesem Falle ist allerdings der Schein so durch¬
sichtig, daß man dahinter leicht den nackten parlamentarischen
Staatsstreich erkennt . Die Mehrheit hat gestern absichtlich
dem Präsidenten den Antrag verheimlicht. Kaum hatte der
Präsident erklärt, daß ihm der Antrag eben erst bekannt
Worden sei , als der Antrag schon gedruckt verteilt wurde.
Der Antrag ist also ohne Wissen des Präsidenten gedruckt
worden. Präsident Graf Ballestrem: Ich bitte Sie,
die Geschäftsführung des Präsidenten nicht zu kritisieren.
(Großer Lärm bei den Sozialdemokraten. Redner macht
beschwichtigende Handbewegungen.) Ich gebe jeden An¬
trag zum Druck , der bei mir einläuft , ohne Weiteres.
Abg . Bassermann: Angesichts der Taktik der Sozial¬
demokraten dürfen Sie sich nicht Wundern , daß wir zu
außergewöhnlichen Maßnahmen schreiten . (Unruhe links .)
Wäre der Antrag unzulässig, so hätte ihn der Präsident
zurückgewiesen. (Lachen und Widerspruch links .) Die große
Mehrheit meiner Freunde hält den Antrag für zulässig.
(Aha ! links.) Wären wir nicht dieser Meinung , so hätten
wir die Geschäftsordnung geändert. (Bebel ruft : Sie
haben nicht den Mut dazu gehabt.) Unser Antrag hat
auch eine große Politische Bedeutung . Wir wollen nicht,
daß die 58 Sozialdemokraten dem Haus durch ihre Obstruktion
ihren Willen aufzwingen. (Großer Lärm bei den Sozial¬

demokraten.) Redner spricht unter großer Unruhe weiter.
Vizepräsident Graf Stolberg versucht vergeblich , Ruhe
zu schaffen, als ein unbekannter Abgeordneter dem Redner
zuruft : „ Sie sagen die Unwahrheit ! " Dafür wird er zur
Ordnung gerufen. Abg . Wassermann schließt unter
lebhaftem Beifall der Rechten und des Zentrurws und unter
starkem Zischen der Linken . Während einer Rede Bachems
entsteht ein 5 Minuten andauernder Lärm, der den Vize¬
präsidenten Graf Stolberg veranlaßt, die Sitzung auf eine
halbe Stunde — bis 7 Uhr, zu vertagen. Bachem hatte
über das Verhältnis der Freisinnigen Bereinigung zur
Sozialdemokratie und über Obstruktion gesprochen.

Landesnachrichten.
* Aktettstek- , 29. Nov . Der Privatsparvereia hielt

Freitag abend im „ Stern " seine jährliche Hauptversammlung
ab . Der von Hru . Gerichtsnotar Dengler vorgetragene
Rechenschaftsbericht war wieder ein erfreulicher. Die Ein¬
nahmen im Rechnungsjahr betrug-m 295 455 Mk . 8 Pfg .,
die Ausgaben 289 668 Mk. 47 Pfg ., mithin der Gesamt¬
umsatz 585 125 Mk . 55 Pfg . Das Aktivvermögen beträgt
1281 100 Mk. 73 Pfg ., das Passivvermögen (Guthaben
der Einleger) 1 271 779 Mk. 70 Pfg . , das reine Vermöge«
(resp . der Reservefonds) beträgt 36 961 Mk . 61 Pfg . und wurde
im letzten Jahre ein Reingewinn von 2259 Mk. 84 Pfg . er¬
zielt . Neu eingelegt wurden 120 853 Mark, zurückgezogen
124768 Mk . — ß 12 der Statuten erfuhr einstimmig eine
Aenderung dahin , daß der Reservefond nach und nach bis
auf 60 000 Mk. erhöht werden soll . An Stelle des ver¬
storbene » Ausschußmitglieds Privatier Schill wurde Hr.
Tierarzt Wühler gewählt. Aus den allgemeinen Mitteilungen
ist noch zu entnehmen, daß der Verein seit seinem Bestehen
noch keinen belangreichenVerlust (nur einmal ca . 20 Mk.)
verloren hat und daß die Geschäftsführung und Verwaltung
eine recht gewissenhafte ist. Dem im Segen wirkenden
Verein ist eine fernere gedeihliche Entwicklung zu wünschen.* Akte»stekg, 29 . Nov . Donnerstag abend wurde
Herr Lehrer Trük von Hornberg auf dem Heimweg zwischen
der oberen Stadt und Heselbronn von einer Anzahl aus dem
Wirtshaus heimkehrender lediger Burschen aus Bergorte
nach seinem Namen gefragt. In durchaus berechtigter
Weise lehnte Herr Trük dieses Ansinnen ab, worauf sich
ein Wortwechsel entspann, im Verlaufe desselben drangen
die Burschen auf ihn ein und schlugen ihm mit einem
Messerheft 7 Löcher in den Kopf. Blutüberströmt suchte
der Schwerverletzte hier ärztliche Hilfe nach . Untersuchung
ist eingeleitet.

* Hlagold , 27 . Nov . Das in letzter Zeit mehrfach er¬
örterte Projekt einer weiteren Bahnverbindung des Nagold¬
thals mit Herrenberg beschäftigte auch den hiesigen Gemeinde¬
rat in seiner letzten Sitzung . Dieser will nun durch eine
Deputation bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
zunächst zwei Projekte vorlegea lassen, welche durch eine
etwa 18 üm lange Bahn Nagold direkt mit Herrenberg
verbinden würden. Später sollen dann die in Betracht
kommenden Gemeinden zu einer Besprechung eingeladen
werden . Die Bahnverbindung Nagolds mit Herrenberg auf
dem Wege über Eutingen ist ja derart , daß ein rüstiger
Fußgänger , der gleichzeitig mit dem Zug abgeht und den
Weg über Unterjettingen nimmt, gleichzeitig mit jenem in
Herrenberg ankommt . Die neue Bahnlinie würde den Weg
nach Stuttgart um eine Stunde kürzen.* Galw , 26 . Nov . Nach langer Panse hielt am ver¬
gangenen Sonntag der Evang. Bund wieder eine Versamm¬
lung im Badischen Hof ab , welche leider nur mäßig besucht
war . Nach einem frisch und gewandt gespielten Klavier¬
vortrag von Herrn Vin ^on und einigen begrüßenden Wor¬
ten des Bezirksvertreters, Herrn Stadipfarrer Schmid , er¬
griff Herr Dekan Wurm das Wort zu einem Vortrag über
die Arbeit des Evang. Bundes : Derselbe sei kein Hetzbund,
wie man ihn gerne von ultramoutaner Seite darstellen möchte;
ans dem Bedürfnis der Abwehr sei er entstanden, aus diesem
Bedürfnis bestehe er noch fort, abwehren will er die ultra¬
montanen Angriffe, Verdächtigungen und Schmähungen gegen
die evang. Kirche und die Reformatoren . Zur Abwehr ist
Einigkeit notwendig unter allen Evangelischen, auch wenn
sie nicht in allen Fragen des Glaubens und der Lehre
übereinstimmen ; solche Einigkeit möchte der Evang. Bund
stiften und Pflegen und vor dem alten Fehler der Uneinig¬
keit warnen , der die evang . Kirche schon so schwere Opfer
gekostet hat (30jähriger Krieg) . Daneben treibt er auch
bauende Arbeit : 12 württembergische evang. Gemeinden in
der Zerstreuung unterstützt er bei Anstellung von Gemeinde-
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diakonissen zur Pflege der Kranken und in den letzten Jah¬
ren ließ er es sich besonders angelegen sein , die evang . Be¬

wegung in Oesterreich durch Sendung von Geistlichen und

durch Beiträge zu Kirchen - und Kapellenbauten zu unter¬

stützen ; sie bedarf dieser Unterstützung recht notwendig . Der

Bezirksverireter erklärte sich zur Vermittlung von Gaben für
diese Bewegung gerne bereit . Nach einer Pause , während
welcher Herr Hermann Fuchs eine Serenade von Beriot

auf der Violine oortrug , sprach noch Herr Stadtpfarrer
Dr . Häcker über die evang . Stellungnahme zu den Misch¬
ehen ; wenn auch anerkannt werden müsse, daß es harmo¬
nische und glückliche Mischehen gebe, so müsse man doch
sagen , daß durch die Stellungnahme der kathol . Kirche zu
dem kathol . Teil , der eine Mischehe eingeht , der Frieden
und das Glück solcher Ehen immer mehr gefährdet ist. Wir

müssen daher jeden Christen oder Christin , die eine Mischehe
schließen wollen , dringend mahnen , sich einen solchen Schritt
recht zu überlegen und ihn nicht unbedacht zu thun . (C . W .)

* Eine Hasendiebsgesellschaft aus Calmbach stand am
26 . ds . Mts . vor der GSSinger Strafkammer . Ange¬
klagt waren der ledige Säger Karl Friedrich Holzäpfel,
der ledige Säger Christian Sieb und der ledige Sägmühlen¬
arbeiter Christian Friedrich Kübler wegen schweren Dieb¬

stahls , der verheiratetete Eisenbahnarbeiter Karl Gottlieb

Kiefer und der verheiratete Eisenbahnarbeiter Joh . Wilh.
Rittmann wegen Hehlerei und der verheiratete Wirtschafts¬
pächter Jakob Friedrich Volle z. Bären wegen Begünstigung.
Zur Verhandlung waren als Zeugen Flaschnermeister Essig
und Landjäger Huttenlocher von Calmbach geladen . Der
Thatbestand ist folgender : Flaschner Essig hielt in seinem
gut verschlossenen Hasenstall ein belgisches Riesenkaninchen
im Gewichte von über 10 Pfund . Am Nachmittag des
21 . Oktober machte Holzäpfel zusammen mit einem gewissen
Bott aus Geheiß des Kübler den Versuch , diese Hasen zu
stehlen , was aber nicht gelang , weil sie wegen einer Holz¬
beize nicht recht ankommen konnten . Als dann im Laufe
des Abends einer der Gäste des Bärenwirts Volle zu diesem
sagte : „ Vetter , heute muß noch ein Hase her, " erwiderte
dieser : Aber von meinen Hase » kommt keiner her , in der
Nachbarschaft hat 's auch Hasen , der Flaschner Essig hat
auch einen , einen recht fetten ! " Als Kübler und Sieb dies
hörten , beschlossen sie, den Hasen zu holen . Sie stiegen
über eine Holzbeige und einen Zaun in den Hof des Essig
und rissen die gut verschlossene Thüre gewaltsam auf . Sie
holten den Hasen heraus und gaben ihn dem auf der

Holzbeige stehenden Holzäpfel , der sie begleitet hatte . Hier¬
auf begaben sich alle drei in den „Bären, " wo Kübler den
Hasen in die Küche verbrachte , während Holzäpfel und
Sieb in die Wirtschaft gingen . In der Küche, in welcher
sich bald auch Volle , Sieb , Züadel , Rittmarin und Kiefer
einsanden , wurde der Hase getötet , von Bolle abgezogen,
zerlegt , gekocht und nachdem die Ehefrau eine Sauce daran
gemacht hatte , von Volle an die Genannten verteilt . Ritt¬
mann und Kiefer nahmen ihre Portion meinem Schüsselchen
mit nach Hause und verzehrten sie dort , der Rest wurde in
der Wirtschaft von Zündel , Kübler und Sieb verspeist.
Bolle sagte, er habe sich nicht darum gekümmert , woher der

Hase sei, die andere » waren geständig . Bolle wurde frei¬
gesprochen . Gegen Holzäpfel wurde mangels Strafantrags
das Verfahren eingestellt . Die Angeklagten Sieb und
Kübler als die Hauptthäter erhielten je 10 Tage , und die

Angeklagten Kiefer und Rittmann je 2 Tage Gefängnis
zudiktiert.

* (Schundwaren .) Der Württ . Schutzverein für Handel
und Gewerbe schreibt : Verschiedene Krakauer Firmen
inserieren gegenwärtig in württ . Zeitungen „ 4 Paar Schuhe
hochelegant nur um 4 Mk . aus einer Konkursmasse . " Einige
Hereingefallene haben uns die Schuhe eingeschickt . Wie bei
diesen bekannten Krakauer Firmen nicht anders zu erwarten,
handelt es sich um Schundware (Tnchschuhe mit Rupsen-

sohlen, ) welche die 4 Mk . lange nicht wert sind , außerdem
haben die Empfänger noch 1,60 Mk . Zoll und 70 Pf.
Nachnahme und Porto zu bezahlen . Wir warnen deshalb
jedermann vor diesen Krakauer Schwindelfirmen.

* Mki«ge« > 27 . Nov . Nach dem Vorgang von
Stuttgart wurde hier gestern ein Konsum - Rabattoerem ge¬
gründet.

js Akm , 28 . Nov . Der Verein württ . Kaminfeger¬
meister strebt eins Erhöhung der letztmals im Jahre 1868
geregelten Kehrgebühren an und hat sich deswegen in einer
Eingabe an das k. Ministerium gewendet . Der hiesige
Gemeinderat nahm in gestriger Sitzung Stellung zu der

Frage . Da die Neuordnung eine Grundtaxe von 20 Pfg.
für jeden Kamin ohne Rücksicht auf die Höhe desselben und

hiezu auch noch eine mit der Stockhöhe stufemäßiz an-
wachsende Gebühr vorsieht , würde für einzelne Gebäude
eine Mehrbelastung von 59 °/„ eintreteu . Der Gemeinderat
ist deshalb der Ansicht , daß die Grundtaxe in Wegfall
kommen, beim Staffeltarif dagegen eine Erhöhung von
6 auf 7 Pfg . d . r . von 7 °/g eintreteu soll.

* Aus Ma « <thei « , 25 . ds ., wird geschrieben : Vergangene
Nacht sprang der Agent Philipp Wilhelm aus dem Fenster
seines im dritten Stock gelegenen Schlafzimmers und blieb
auf der Stelle tot . Er war der zweite Mann seiner nun¬
mehrigen Witwe , die ihren ersten Gatten im gleichen Hause
auf die nämliche Weise verloren hatte.

* Zum Preis des Silbers wird dem „ Pf .-Anz .
" ge¬

schrieben : Noch immer ist kein Stillstand im Rückgang des
Silberkurses eingetreten . Seit Ende Oktober , wo er den
bis dahin niedrigsten Kurs von 23 ^/^ für die Unze
Standardsilber in London erreicht hatte , ist er fortwährend
gefallen , so daß er jetzt beim Preis von 21 ? /g ä ange¬
kommen ist, ein Kurs , der ungefähr einem Preis von
64,65 Mk . für das Kilo Feinsilber in Barren gleichkommt.
Die rückwärtige Bewegung des Kurses hat noch immer
nicht aufgehört . Man befürchtet noch weiteren Kursfall,
weil der Bedarf an Silber zu Münzzwccken ständig nach¬
läßt , seitdem rin Staat nach dem andern zur Goldwährung
übergeht und selbst in süd- und ostasiatischeo Länder « der
Bedarf an Silberdollars und Maria Theresienthalern , an
Silberrupien und andern Silbermänzen sich vermindert hat.
Beim Kurs von 21 ä hat der deutsche Silberthaler nur
einen Wert von 1 Mk . 08 Pfg.

js Hörkitz , 28 . Nov . Zur Einweihung der Rrchmcs-
halle und des Kaiser - Friedrich -Museums ist der Kaiser,
begrüßt von einem zahlreichen Publikum , hier eingetroffen.
Zahlreiche auswärtige Kriegeroereme standen Spalier . Nach
der Begrüßung bestieg der Kaiser mit General von Stülp¬
nagel einen offenen Wagen und fuhr , auf dem ganzen
Wege von der Bevölkerung stürmisch begrüßt , nach der
RuhmeShalle . Bei der dort stattfindendeu Feier dankte
Bürgermeister Heyne namens des Komitees dem Kaiser als
Markgrafen der Oberlausitz für die Errichtung der Lausißer
Rnhmeshalle . Unbeschadet der Liebe zum angestammten
Fürstenhause hätte sich die sächsische Oberlaufitz mit den

Preußen zu einem Werk geeinigt , das ein sichtbares Zeichen
sein wolle der Liebe zu Kaiser und Reich . Der Redner
übergab die Halle der Stadtgemeinde . Der Oberbürger¬
meister Büchtemann übernahm das Werk , dankte Sr . Majestät
dem Kaiser namens der Stadt und wies auf das Vorbild
der ersten Kaiser hin , deren DoPPelstaudbilder die Ruhmes¬
halle schmücken . Der Redner schloß mit den Worten : Dem
Vaterland unsere Liebe, dem Bundesfürsten unsere Treue,
dem Kaiser unser Herz und brachte sodann ein Hoch
auf Se . Majestät den Kaiser aus . Der Kaiser dankte
auf die Ansprache des Oberbürgermeisters in einer
längeren Rede.

Ausländisches
* Hlom , 28 . Nov . In Capri fand gestern eine erhebende

Gedächtnisfeier für Krupp statt , wobei der Bürgermeister
und der Stadtarzt Dr . Cuomo Reden hielten . Die römischen
Blätter brachten gestern abend sensationelle Depeschen , wo¬
nach es sich im Falle Krupp um ein trauriges Mißverständnis
gehandelt habe . Tribuna und Patria melden , der Staats¬
anwalt habe soeben einen Haftbefehl gegen einen auf Capri
ansässigen bekannten deutschen Maler und Zeichner , der auf
Capri eine Villa besitzt , erlassen . Dieser sei entflohen . Die
Person Krupps stehe gänzlich außer Frage.

* Auf Sizilien wird wieder große Treibjagd gegen
einen Briganten gehalten , der scho « seit 1894 sein Gewerbe
schwunghaft betreibt . Er heißt Varsalona und ist wie
Musolina ein Opfer der Blutrache . Am 31 . Juli 1892
wurde ein Bruder de ? Briga . lleu erschossen. Beim Begräb¬
nis schwor er Blutrache , indem er das Blut aus den Adern
des Getöteten saugte . Die Polizei zeigte sich i» seiner
Verfolgung stets ungeschickt: mehreremale stellte sie den
„ Helden " , aber er konnte stets entfliehen . Jetzt verlor die
Regierung endlich die Geduld . Fast die ganze Provinz
Palermo gleicht jetzt einem Feldlager ; überall finden Mafsen-
verhaftuugen statt , um alle Personen unschädlich zu machen,
die teils als Hehler , teils als Freunde , teils als Tribut¬
pflichtige mit dem Briganten in Verbindung standen , da
sich in Sardinien und Calabrien gezeigt hat , daß dieses das

einzige Mittel ist, den Briganten beizukommen . Auch Muso-
lino mußte ja aus Calabria fliehen , nachdem alle seine
Freunde und Vasallen in Gewahrsam waren , und er so
dem Hunger und — der Obdachlosigkeit preisgegeben war.
Freilich ist der Energieaufwand der Regierung vielen Leuten
unbequem , da Gerechte und Ungerechte ohne Wahl eingesteckt
werden , und daher an manchen Stellen die Feldarbeit stockt.
Uebrigens entbehrt die Aktion auch nicht einiger recht
humoristischen Zwischenfälle . So wurde auf seinem Lehns¬
gut ein wirklicher Baron de Cordora als Helfershelfer ver¬
haftet . Man entdeckte auf seiner „ Burg " nicht nur eine

Photographie , die ihn im Kostüm eines Briganten darstellt,
sondern auch einen unterirdischen Gang , der von einem

Schranke auS zu einem Tunnel von 300 Meter Länge führt,
der in einer Schlucht endet . Das Vermögen , das Varsalona
sammelte , soll sich auf 70 .000 Lire belaufen.

* Aaris , 28 . Nov . In klerikalen Kreisen wird für den

Herausgeber des antiprotestantischen Blattes Delivrance,
Renault , der wegen Beleidigung mehrerer protestantischer
Pastoren zu 5000 Frks . Geldstrafe verurteilt , und , weil er

diese Strafe nicht bezahlte , verhaftet worden ist, eine Geld¬

sammlung eingeleitst , um die baldige Freilassung Renaults

zu ermöglichen.
* (Krügers Bitte an Chamberlain .) Dem „ Berliner

Lokal -Anzeiger " wird aus London gemeldet : Wie hier ver¬
lautet , überbrmgt Schalk Burger , der Ende der Woche von
London nach Transvaal abreist , ein in demütiger Sprache
abgefaßtes Schreiben Krügers an Chamberlain , in dem
Krüger bittet , ihn nach Südafrika zurückkehren zu lassen.
Nach seinen Wanderungen in Europa wollte er die britische
Herrschaft loyal anerkennen und künftig jede Politik ver¬
meiden . Mein einziger Wunsch , so sagt er, ist, daß eS mir
vergönnt sei, in dem Lande meines Volkes zu sterben.

* (Aürstenkouferenz i« Sicht.) Zar Nikolaus wird,
wie nach einer Kopenhagener Meldung des Daily Telegraph
endgiltig feststeht , im Herbst nächsten Jahres zu längerem
Besuche nach Schloß Frederiksborg kommen . Gleichzeitig
wird Kaiser Wilhelm dort für einige Zeit Gast des dänischen
Königspaares sein, auch König Eduard und Gemahlin
würden dort erwartet.

* (Soldfsrderungen an den Sultan .) Gegen 100 Arbeiter
der kaiserlichen Machsousse Dampfschiffsgesellschaft wollten

in Ao « st«t» 1iriopel nach dem Palast ziehen, um wegen des

Unter der Sonne des Südens.
Von Hans Wald.

(Fortsetzung .)
Albroute wendete sich einen Augenblick zur Seite.

Da erkannte er wieder jene geheimnisvolle Macht , vor der
auch die festen Schlösser widerstandslos sich öffneten.
War der von ihm geführte Kampf nicht wirklich ein frucht¬
loser ? Er faßte sich aber rasch und fragte weiter : „ Nun
und was war damals ? "

„ Damals fragte Bittorio , ob ein alter Gang nach
den Schwefelgruben noch zu begehen sei . . . Ich habe es
erst später überlegt , was er damit meinte . "

„ So wollen wir denn schnell handeln, " sagte Albronte
mehr zu sich , als zu Antonio . Und der Letztere , der sich
entlassen sah , rannte , so schnell seine Füße ihn trugen , nach
Ferastro.

Erst Pizzaldi ! Der Staatsanwalt wollte zuerst diesen
großen Gegner in seiner Hand haben . Sofort vom Ge¬
fängnis begab er sich zum Hotel , in welchem der Meister
der Maffia wohnte . Er war vor einer halben Stunde
nach der Hauptstadt zurückgereist.

Das war eine Bestätigung des gehegten Verdachts.
Sofort ging ein amtliches Telegramm ab , welches die Fest¬
nahme des Gesuchten bei seiner Rückkehr anordnete . Aber
hier erkannte der Staatsanwalt doch, daß wahr sei, was der
Kavaliere gesagt : „Diesen Mann fangen Sie nicht ! " Eine
Depesche der Vorgesetzten Behörde verfügte die Ueberführung
Pietros als des Belastungszeugen nach der Hauptstadt , die
Untersuchung sollte dort geleitet werden.

Und im ohnmächtigen Zorn merkte Albronte , daß der
Herrschaftskreis der Maffia in der That ein kaum begrenzter
sei . Ueberall wußte sie Werkzeuge zu finden , zu benützen

und wegzuwerfen . Er suchte noch Eleonore Pizzaldi auf,
aber auch sie , die von dem Abschied mit Bittorio noch immer

heftig Ergriffene , konnte nichts sagen : Der Oheim und
sein Wesen waren ihr gerade so rätselhaft , wie allen
Anderen.

Zum Schluß hatte sie noch gefragt : „ Ist der Kavaliere
Gefangener ? " Mit zuckenden Lippen hatte sie die bange
Frage gethan.

„ Ich habe einen zuverlässigen Brigadier der Carabineri
abgesandt , die ihn rücksichtsvoll behandeln werden .

"

„ Mußte es sein ? " wiederholte sie bang.
Albronte küßte die zitternde Hand , die heiß in der

seinen lag . „ Es mußte sei« , Signora ! "

„ Aber erift der am wenigsten Schuldige ! " schluchzteste.
„ Doch durch ihn vermögen wir den Schuldigsten zu

entlarven ! " war seine leise Antwort . Und da lag sie vor
ihm auf den Knieen und bat: „ Retten Sie ihn ! "

Ein Carabiniere jagte durch die Straßen der Stadt
zum Justizgebäude , als gälte eS ein Wettrennen . Dem ge¬
hetzten Pferde floß der Schaum aus dem Maule , aber sein
Reiter trieb eS schonungslos vorwärts . Allerdings war
ihm daS zu Gute zu halten ; sein Gesicht war von Blut
gerötet , es fehlte ihm die Kopfbedeckung , ein schmutziges,
blutiges Tuch war um die Stirn geschlungen.

Der Mann hielt jetzt vor dem Gerichts -Palast . Die
Zügel des Pferdes warf er dem ersten Besten der Herum¬
stehenden zu und stürmte die Treppe empor zum Bureau
des Staatsanwalts.

„ Zum Henker , Brigadier , wie sehen Sie aus ? " Er¬
schreckt rief es Don Albronte , der bisher ohne besondere
Unruhe auf den Bericht aus Ferastro gewartet , dem Ein¬
tretenden entgegen.

„ Noch besser, wie meine beiden Kameraden , mit denen
ich ausgeritten . Die Gäule sind ihnen unter dem Leibe
erschossen und sie selber find ernstlich verletzt . Verzeihen
der Herr Staatsanwalt , wenn ich mich setze, mein Schädel
hat doch etwas abbekommen .

"

„ Warten Sie , Brigadier , da habe ich etwas für Sie ! "

rief Albronte , der den umsichtigen und energischen Beamten
hoch schätzte . Er goß ihm ein Glas feurigen Weines vom
Aetna ein . „ Trinken Sie und dann berichten Sie . Kurz!
Das schlimmste steht man Ihnen ja an >"

Der Gendarm nickte . „Auf Ihre Gesundheit , Herr
Prokurator ! " Dann begann er : „ Was ist da groß zu
berichten ? Diese Banditen in Ferastro sind toll , direkt für
das Narrenhaus reif . Sie eröffneten ein regelrechtes Gewehr¬
feuer auf uns , und nur dem Umstande , daß mein Tier un-
getroffen blieb , habe ich es zu danken , daß ich zurückkehren
konnte . Eine nachgesandte Kugel traf meinen Kopf . Die
Kameraden stürzten mit den Pferden . Allein konnte ich ihnen
nicht helfen , drum habe ich Sukkurs holen wollen mid bi»
nun im Carriere zurück.

"

„ Diese Menschen in Ferastro machen sich allesamt un¬

glücklich ! " sagte der Staatsanwalt . „ Daß sie die Ver¬

haftung des Kavaliere verhindern wollten , kann keinem

Zweifel unterliege » . Kann er selbst die Leute zum offnen
Widerstand ermutigt haben ? Ich vermag es kaum zu
glauben . "

„ Und dem ist auch nicht so ! " war die bestimmte Ant¬
wort des Gendarmen . „ Ich hörte , wie die Katharina , die

Frau des wilden Pietro , den Leuten zurief : „ Seid Ihr
von Sinnen ? Ihr wißt doch, daß der Kavaliere streng
anbefohlen hat , Ihr solltet in Nichts Euch einmischeu . "

(Fortsetzung folgt .)

i



rückständigen Soldes, der seit längerer Zeit nicht bezahlt
Worden ist, zu demonstrieren . Die Polizei hielt den Zug
unterwegs auf. Die Anführer wurden verhaftet.

* R «rcekoua, 28 . Nov . Infolge eines Erlasses, durch
den der Unterricht in spanischer Sprache obligatorisch ge¬
macht wird, veranstalteten die catalonischen Studierenden
eine Kundgebung. Die Polizei mußte mehreremale Vor¬
gehen . Gendarmerie besetzte die Universität. Der Unterrichts¬
minister erhielt ein Einspruchsschreiben in catalonischer,
französischer und englischer Sprache gegen den Erlaß.

* Washington , 27 . Nov . In den Staate» Connecticut,
Rhode- Jsland , Massachusetts und Vermont herrscht die
Maul- und Klauenseuche in beunruhigendem Maße. Infolge¬
dessen erließ der Ackerbausekretär Wilson eine Verfügung, die
bis auf weiteres verbietet , daß Rindvieh , Schafe, andere Wieder¬
käuer und Schweine durch das Geliet der genannten Staaten
nack> anderen Staaten oder dem Auslande verbracht werden.

* In Wertezuela hat Präsident Castro über die Revo¬
lution gesiegt, und das hat den Mann eitel und kühn ge¬
macht . Er hat an England und Deutschland grobe Proteste
gesandt , weil sie ihre Kriegsschiffe in venezuelische Gewässer

I einlaufen und Blockaden brechen ließen. Beide Großmächte
setzten auf den groben Klotz den groben Keil , indem sie die
Zahl ihrer Kriegsschiffe vermehrten und von Castro sofortigen
Ersatz allen Schadens verlangten, der ihren Unterthanen in
Venezuela zugefügr worden ist . Der deutschen Gesandtschaft
in Caracas wurde Befehl gegeben , sämtliche deutschen Kla¬
gen , auf einem Blatt Papier zusammengefaßt, dem Präsi¬
denten Castro zu überreichen . Es handelt sich dabei um
eine Rechnung von rund 1 720 000 Franken , auf Grund
von Ansprüchen , die insbesondere die „ Große Benezuela-
Eisenbahngesellschaft " aus den letzten Unruhen her geltend
macht . Weiter ist noch in der jüngsten Zeit die Ermordung
des Herrn Adam Ruffel, des Vertreters der Hamburger
„ Venezuela-Plantagengesellschaft" in Carayaca , hinzugekom¬
men, eine Frevelthat , die das Konto der venezuelanischen
Regierung ganz besonders schwer belastet und ausgiebige
Ahndung erheischt. Präsident Castro war ursprünglich
Maultiertreiber , fühlte sich aber zu höherem geboren . Er
zog zu dem Zwecke mit einer Bande von rasch geworbenen
Abenteurern gegen die Hauptstadt Caracas , vertrieb den
Präsidenten Andrade, riß selbst die Gewalt an sich und trug I

Feuer und Schwert durch ganz Venezuela. In der Schil¬
derung eines englischen Blattes, die man freilich wohl mit
Vorsicht aufnehmen muß . heißt es darüber : „ Mit einer
Bande Halsabschneider hat Castro Venezuela ruiniert . Mit
seinem Wissen dringen diese Banditen in die Stadt , plün¬
dern Läden und Privathäuser, vergewaltigen Frauen, er¬
morden jeden Mann, der gegen die Schändlichkeiten prote¬
stiert, setzen die Stadt in Brand und marschieren mit der
venezuelanischen Fahne voran weiter . In den Hotels und
Restaurants , an den Straßenecken und öffentlichen Vergnüg¬
ungsorten sind Spione und für das geringste Wort kann
ein Mann so lange im Kerker behalten werden , wie es
Castro und seinen Freunden gefällt. In den Gefängnissen
befinden sich Hunderte, die ohne Urteil dort schmachten und
nie vor ein Gericht gestellt werden . Die Einkünfte der Zoll¬
ämter gehen zum großen Teil in Castros Besitz über und
kommen auf sein Privatkonto nach Europa. Vor wenigen
Jahren noch hatte er kein Geld, um für Nachtlager und
Beköstigung zu zahlen, und jetzt wird er auf wenigstens
20 Millionen geschätzt. "

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Mtensteig.
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Mensteig Dorf.

Stsckhslz-
Vevknnf.

Am Mitt¬
woch de«
3. Dezbr.

ds . IS.
mittags

12 ^/2 Uhr
_ werden aus

dem GemeindewaldBaierberg
(vis » vis der Baiermühle)

159 Wir . Asckhal;
auf hiesigem Rathaus verkauft.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Geinoiirdeir «rt.

Altevsteig.
Waghäusler
Melasse-

Kraftfutter
für Pferde, Milch und

Mastvieh.
k , Sorsmelafft pcr Ztk-

Mk. 31V
„ KurtrWcmkW pn

Ztt. M. 6.-
„ Pslmkermklaffe pn

Ztr. Wk. 6.-
„ M«>sttim«kl»ffe ptt !«

Ztr Mk. S.6»
„ Pserdmelilffe - Kriist-

s»1tnperZtr.U.5.5v
„ WGSsslcr Uelaffe-

Krsftstttn per . Zlr.
M. 5 kV

MMttkMkhlMdptzos
Kettels Merkali! md

empfiehlt billigst
Georg Schueider.

Baumaterialien -Geschäft.
A l t e^ st e i g.

Fleifchbnek

Alknfteig -Stadt.
Stammhol;-, Stange«- «ud

KreunhotzDerkanf
M Welch de« 3. Deftr. d. Z.

nachmittags S'/, Ahr
auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald Priemen
Abt. 1 , 2. 7 , 13, 14, 18, 22 und 23:

244 Stück tann. Langholz mit 90,31 Fm.
1642 „ rot- u. Weißtann . Baustangen I . —IV Kl.
929 „ „ „ „ Hagstangen I —IV.

1895 „ „ „ „ HopfenstangenI—V. „
2005 „ „ Reisstangen I —I» . „

95 Rm. tann. Prügel (Papierholz)
31 „ „ Anbruch

8 „ „ Reisprügel
Berkaufsauszüge können vor » der städtischen Forstverwaltnng be¬

zogen werden.
Den 21 . November 1902.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

de» 28 . Novbr . 1902.

TrauevAirzeige.
Verwandten . Freunden und Be¬

kannten widme ich die schmerzliche Nach¬
richt, daß meine liebe Frau

ln » » U nit
ged Kalmbach

heute nacht im Alter von 47 Jahren un¬
erwartet schnell in die Ewigkeit abgerufen
wurde.

Die Beerdigung findet Montag
« achmittag 1 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Joh . Georg Wolf , Schreiner

Slltensterg.
Mein Lager in

NWUlMkill —" Am Sonntag -en 30. Novbr. d A kt
kl «achmlttags >/ -< Uhr kgrN findet bei KameradRoh , z. Engel eine ^

statt, wozu hiemit allgemeine Einladung ergeht . stA
Der Ausschuß. ^

« ltRuisra.

Dnnksngung.
Bei dem unerwarteten Hingang in die

Ewigkeit unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders,
Groß - und Schwiegervaters

Philipp Krauß ssn
durften wir so viele Teilnahme erfahren, daßes uns drängt, hiefür herzlichen Dank auszu¬
sprechen. Auch allen denen , welche dem l. Ver¬
storbenen die letzte Ehre beim Begräbnis er¬
wiesen haben, den Spendern von Blumen , dem
Gesangverein Haiterbach für den erhebenden

Gesang und dem Hrn . Geistlichen für die trostreiche Grabrede
bringen wir ebenfalls innigen Dank dar.

Die tmerudku Hiutttbljebrneu.

GOG « G G GO G O * OGSM MOO O MM M - M

dchd Altensteig.
M Bringe mein gut sortiertes Lager in M
rMiihlsSge». WaU»sLge« r

inaschitren
ewailiert oder verzinnt

empfiehltäußerst billig"
RauL Weck.
rrkteusteig.

Heute Samstag und
morgen Sonntag

U ÜW
habe ich aufs reichhaltigste sortiert und empfehle ins- DM
besondere eine große Auswahl

Kaffee - , Mel«-. Hier-, ^
Kiquer ««d Gierservice

zu den billigste « Preise«
C. W. Lutz.

v v

mit und ohne Namen
besorgt prompt und billig

der Obige.

Metzel-
snppe

wozu freundlich einladet

z. Bahnhof -Restauration.
Breiren derg.

Einen Wnrf schöne
KLLIok-

ist am
»«tag den 1. Dezember

mittags 1 Uhr
Johs . Stoll.

LillAstraAsnss ^Vklrsnrsielisn.

-ÄrchMs
in Patentflaschen mit

Originalverschlntz
Original - Literflasche:

SV Volumen -Proz. 26 ^ sxol . Glas.
95 , „ 30 ^ „

In Alte «steig erhältlich bei
Paul « eck.

Engros -Bertrieb:
Gesellschaft für Brauerei-
Spiritus - L Pretzheseu -Fabri-
katio« vormals G. Siuuer,

Grünwiukel i . B.
y » : ^ : l . ,e» ^ ooksi '

, Kügeleikkn , I.SMP6N> Ueir -Vefsn ew.
» zu beziehen durchs Ausstellung?- uud Verkaufs-lokal der Gesellschaft für Brauerei - Spiritus - und Preßhesen-Fabrikationvormals G . Siuuer , Stuttgart , Leonhardtsplatz1 .

Wiederverkäufe «: gesucht ! "DE

aus bestem Gußstahk» doppelt gehärtet
>«uter jeder Garantie in empfehlende Erinnerung.

Ferner:

Sägen-Feiten »
als : Vvoiketzirt -, ^ teretz-, Aroffen- rrnd M

' aus ächt englischem Gußstahl , doppelt gehärtet M
^i nd bitte um geneigte Abnahme . M

>. Derri.

hMsin "»>
vis kommst Du su so sokv -'iisiivsisssi ' iiVLsolis?
, 8ol>rvmkavli, liolisr 8olistr, roll lmbo sinsn Vvrsueli mit

^ vr . ^ Ii0inp80v
'8 Kvitenplllver

^öoliutsmarko„ 8olivri .il" Asmaolit. I» 2ukunkt vsrllo
ioti kein snäsros gsit'suxAi^sr >vis <isr bsnut,20!i*

IlsboraU bäulHoli.

In Alteusteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster

« lteusteig.
Is KWchronikhl

„ KMt md Mdtkgips
unter Garantie bei

G . Schneider
Baumateri alien-Geschäst.

Kirchliche Rachrichte« .
Sonutag 3V. Rov . Ädventfest.

^/,10 Uhr Predigt. Matth . 21 ,
1—9 . Lied : 93 . Abendmahl.
i/z2 Uhr : Mitteilungen über

Gustav-Adolf-Verein und Evang.
Bewegung. Opfer vor- und
nachm , für Gustav-Adolf-Verein.
Mittwoch Bibelstunde ab . V28 Uhr

. (ob. Schulhaus.)
Gestorbene:

Calw : Hermann Müller, Rektor a. D.
Gechingen: Johann Georg Gehring.
Hiezu „ Der Sonntags -Gast " Nr. 48.
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